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bti Surnerö unb bem mit «jJatrontafdje unb ©äbel
bcfcbwcttcn ©urte beö ©olbaten ift nicht ganj paf-
fenb. «Bäfrcnb ber ©urt beö Suruerö bie Unter»

leiböcingewcibe jufammenf alt unb fie baburef gegen
bie SSruftorganc preßt, nötfigt eö ben Surner un-
wiüfürlid) ju einer gcraberen Haltung, um bem

25ruftforbe mefr Sluöbebnung jur leichteren SRefpi«

ration ju febaffen; ber ©urt bti ©olbatcit jiebt
burch fein ©ewicht efer herab unb brüdt ju ftarf
auf bie Unterleiböorgane. Slber bennodj finb auch

roir für ben ©urt, hingegen mit ber Sßorfefrung,
roie eö bei btn meiften gururogenben Slrmeen eingefüfrt

ift» bat berfelbe an einen »om Habcrfadrtcmcn
auögefenben SRiemen angehängt werbe. Hieburcb
werben bie Uebelftanbe beö ©urtcö gehoben unb feine
Sßortbeile »ermehrt, inbem ber am Unterleib ftr.irt
gewefene ©tüfepunft ber Saft burch biefeti «Riemen

auf bie ©cbultcr »erlegt wirb, alfo eine auf einer

borijontalen gbene oufrufenbc fenfreebt berabljän-
cjenbe Saft.

©er Hflberfarf ift bie größte «Jjlage beö SRilijfol.
boten; er foll bafer auch möglicbft etlcidjtctt werben

unb nur boö Stotfwcnbtgfte entfalten. ü$e ein-
facber bie Uniform, befto leichter bai ©epärf unb
befto weniger «Sebarf att «ßufeapparat.

©ieö unfere SSemcrfungen über «Sefleibung unb

Sluörüftung beö ©olbaten »om fanitarifeben ©toub-
punft auö, welche bti etwaiger «Dtobififation beö

SScfleibungöreglcmentö gewiß einiger «Serüdfidjti-
gung würbig ftnb."

^cfMucij.
SBnfellnnb. DaS OffijierSfeft. SCBir faben roieber

ein fcföneS geft gefeiert, geroütjt buref bie anfprucf»
lofe "§erj(ia)feit, mit ber unS unfere Äameraben öon

S3afeHanb, mit ber unS bie 93eöötferung öon Sieftal cm»

pfing. Die attfefroeijerifefe ©aftfrcuttblicffeit fat fier
noef ifren ©ig, fie empfängt ifre ©äfte mit lnatmem

45anbfcflag, fie gtüßt fte mit brüberlicfem ©ruße, fie

maeft ifm bie flücftige Station jitr J&eintatf unb gibt
ifm, nacf bem nur aflju rafcf Porübergegangenen gefte,

noef bie freunblicfften (Erinnerungen auf ben SBeg mit.
UnSStllen ift eS fo gegangen, roir fcf ieben nurungem roieber

auS ber gafllicf en ©tabt, bie unS SBef rmänner bießmal

aufgenommen fat; roir faben anberroärtS fefon glän»

jenbere gefte gefeiert; feines aber, baS gemütfliefer,
fröftiefer, feiterer als biefeS geroefen.

©onntagS SRittag begann ftcf Sieftal mit Uniformen

ju füllen unb gegen fünf Ufr SlbenbS öertünbeten Äano»

nenfcfüjfe bie Slnfunft ber eibgen. gafne. Die ßahl ber

geftgäfte mag circa 180 betragen faben; eine fleine

3afl, allein bie fpäte 3eit, in ber baS geft abgefallen
routbe, baS fonft geroöf nlicf im ÜRai oberSlnfangS 3uni
ftattfinbet, mag mancfeS baju Beigetragen faben, öiele

Offijiere ftnb a6roefenb in SBäbern, auf Otetfen, anbere

roerben buref bie Srnte abgehalten ju etfcfeinen; bei

manefen mag auef bte liebe Srägfcit als (Sntfcfulbi»
gungSgtunb bienen — immerhin mag fief bie gefiftabt
tröften, an anbeten Orten ift ber 33efucf noef fpärlicfer
ausgefallen; für unS aber, bic wir ifre ©aftlicffeit gc»

noffen, roerben bie Sage beS 5. unb 6. SlugufteS unöer»

geßlief e fein.
Unmittelbar nacf (Empfang ber gafne Begannen bie

SSerfanblungen ber Deputirten ber Seftionen; öertreten

roären bie ©eftionen S3em, Slargau, 3üricf, Sfurgau,
©cfafffaufen, Sujern, Steuenburg, Safelftabt unb 93a»

fellanb; auS ben Äantonen SBaabt, greiburg unb ©olotfurn

roären einjelne Offtjiere, aber feine Deputation
anroefenb. Die SSerfanblungen bcfcfliigen namentlicf
roieber baS Äaffenroefen; einjelne ©eftionen erfüllen ifre
SPflicften ftetS fo naefläfftg, baß eS bem ßentralfomite
unmöglicf roirb, Orbnung ju fcfäffen. Der Stbenb roar
ber f eiterften ©efetligfeit geroibmet.

SRontagS übergab £err Oberft ©iegfrieb bie gafne
bem neuen bräftbenten, Jfperrn Äommanbant S3rüberlin,
ber fie mit roarmen SBotten begrüßte, SSafellanb fei
ein 22jäfriger Jüngling unb empfange jegt feine 33raut,
bie 22jafrige gafne (biefelbe rourbe im 3afr 1833 in
SBintertfur ber ©efeflfcfafl gefefenft); ber junge 93räu»

tigam ro>erbe fie f oef ju fcfägen roiffcn.
3m geftjug bemerfte man fecfS eibgen. Oberften, bie

££. Oberften Äurj, ©erber, ©iegfrieb, SRütler, Äloß
unb ©cfroarj; an ©tabSoffijieren roären anroefenb bie

<§.&. Äommanbanten ©cfmiblin, Dettroifler unb 3efnber
öon Slargau, ©tabSmajor (Sfcfer, bie SJtajoren SRüller

unb 33ürfli öon 3»ricf, bie SRajoren Statfer unb SRubiit

öon Sfurgau, Äommanbant SJetliger öon Sujern,
Äommanbant Sßfilippin unb ©ta6Smajor ©irarb öon Steuenburg,

Oberftlieutenant Äern, ÄomntanbantJfpinbenlang,

©taBSmajor Slliotf je öon Siafelflabt unb anbere mefr.
Ueber bie SSerfanblungen in ber Äircfe roerben roir

fpäter ausführlich berlcften; ali ttacbftei: 8-eflött ro'utte

©cfrotjj bejeidjnet; roir roollen auef einmal fefen, roaS

fte in ben Sergen trei6en; eS roar eine allgemeine SSefrie»

bigung nicft ju öerfennen, als biefer 33orfeflag gemaeft
unb einftimntig angenommen rourbe.

Sßon bet Äircf e ging eS ju einem fplenbiben grüfflücf,
unb »on ba auf ben 93afnfof, um nacf ©iffaef einen

StuSflug ju maefen. 3n ©iffaef rourbe auf 470 it. 550

©eftitte mit SJHntegeroefren gefefoffen. Die SSerfucfe

fatten ben cinjigen SBertf, ju geigen, baß ber Otücffloß

bei biefer SBaffe unbebeutenb fei, benn öon einem eigentlichen

©cfießöetfucfe fonnte feine IRebe fein, eS brängten

fief ftetS neue Offijiete ferbei, bie einmal ifr ©tüd auf
ber ©efeibe öerfuefen roollten; manche fcfoßen jum er»

ftenmal mit einer gejogenen SBaffe; immerfin ergab ftcf
fo öiel, baß auef auf biefe Diftanj bie SBaffe ftefer trage.

SlbenbS bereinigte unS ein ftatttiefeS 93anquet int oberen

3eugfauSfaate. 33alb Begann baS SRebefeucr auf
ber Sribüne; ben erften Srinffprucf brachte ^err
Äommanbant ©tug mit begeifterten SBorten bem fefönen,

bem öercinten, bem roefrfäfigen SSatertanb. (Si ift unS

unmögtief, Silier ju erroäfnen, bie unS mit manefer

roaderen Otebe begrüßten; roir feben nur ben Slntrag beS

£errn Oberft ©iegfrieb feroor, ajerrn Oberfl Siegte*

ju Bitten, ftcf auef ferner trog manefer Bitteren (Erfafrung

ber Slrmee ju erfalten, unb ben be« «&errn Dberften

Ott, ber ungtüdlicfen (Eibgenoffen in S3iSp ju ge-

benfen.

(Erft in fpäter ©tunbe fcfloß baS feföne geft! Äeiner

roirb eS »ergeffen, ber eS mitgefeiert fat.

I
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deS Turners und dem mit Patrontasche und Säbel
beschwerten Gurte des Soldaten ist nicht ganz pas.

send. Währcnd dcr Gurt des Turners die Unter,
lcibscingewcidc zusammenhält und sie dadurch gcgcn
die Brustorgane preßt/ nöthigt eS dcn Turner un,
willkürlich zu einer geraderen Haltung/ um dem

Brustkorbe mehr Ausdehnung zur leichteren Respi.
ration zu schaffen; dcr Gurt dcs Soldaten zieht
durch scin Gewicht eher herab und drückt zu stark

auf die Unterlciböorgane. Abcr dcnnoch sind auch

wir für den Gurt/ hingegen mit der Vorkehrung/
wie eS bei den mcistcn gurltragendcn Armeen cinge,

führt ist, daß derselbe an einen vom Habcrsackricmen
ausgehenden Riemen angehängt werde. Hiedurch
wcrdcn die Uebelstände des Gurtes gehoben und scinc

Vorthcilc vcrmchri/ indcm dcr am Untcrleib fixirt
gewesene Stützpunkt dcr Last durch dicscn Nicmcn
auf die Schultcr verlegt wird/ alfo eine auf einer

horizontalen Ebene ausruhende senkrecht hcrabhün.
gende Last.

Dcr Habersack ist die größte Plage deS Milizsol.
daten; er soll daher auch möglichst erleichtert wer.
den und nur das Nothwendigste enthalten. Je ein.
facher die Uniform/ desto leichter daS Gepäck und
desto weniger Bedarf an Putzapparat.

DieS unfcre Bemerkungen über Bekleidung und

Ausrüstung dcS Soldatcn vom fanitarischcn Stand,
punkt auS, welche bei etwaiger Modistkation dcS

Bckleidungsreglcments gcwiß einiger Bcrückstchti,

gung würdig stnd."

Schweiz.
Baselland. DaS Offiziersfest, Wir haben wie

der ein schönes Fest gefeiert, gewürzt durch die anspruch-

lofe Herzlichkeit, mit der uns unsere Kameraden von

Baselland, mit der uns die Bevölkerung von Liestal
empsing. Die altschweizerische Gastfreundlichkcit hat hier

noch ihren Sitz, sie empfangt ihre Gaste mit warmem

Handschlag, sie grüßt sie mit brüderlichem Gruße, sie

macht ihm die flüchtige Station zur Heimath und gibt
ihm, nach dem nur allzu rasch vorübergegangenen Feste,

noch die freundlichsten Erinnerungen auf den Weg mit.
UnsAllen ist es so gegangen, wir schieden nurungern wie

der aus dcr gastlichen Stadt, die uns Wehrmänner dießmal

aufgenommen hat; wir habcn anderwärts schon

glänzendere Feste gefeiert; keincs aber, das gemüthlicher,

fröhlicher, heiterer als dieses gewesen.

Sonntags Mittag begann stch Licstal mit Uniformen

zu füllen und gegen fünf Uhr Abends verkündeten Kano
nenschüsse die Ankunft der eidgen. Fahne. Die Zahl der

Festgäste mag circa 180 betragen haben; eine kleine

Zahl, allein die späte Zcit, in der das Fest abgehalten

wurde, das sonst gewöhnlich im Mai oder Anfangs Juni
stattfindet, mag manches dazu beigetragen haben, viele

Ofsiziere sind abwesend in Bädern, auf Reisen, andere

werden durch die Ernte abgehalten zu erscheinen; bei

manchen mag auch dic liebe Trägheit als Entschuld!
gungsgrund dienen — immerhin mag sich die Feststadt

trösten, an anderen Orten ist der Besuch noch spärlicher
ausgefallen; für uns aber, die wir ihre Gastlichkeit ge

nossen, wcrden die Tage des 3. und 6. Augustes
unvergeßliche sein.

Unmittelbar nach Empfang der Fahne begannen die

Verhandlungen der Deputirten der Sektionen; Vertreten

waren die Sektionen Bern, Aargau, Zürich, Thurgau,
Schaffhauscn, Luzern, Neuenburg, Baselftadt und
Baselland! aus den Kantonen Waadt, Freiburg und Solo»
thurn waren einzclne Ofstziere, aber keine Deputation
anwesend. Die Verhandlungen beschlugen namentlich
wieder das Kastenwesen z einzelne Sektionen erfüllen ihre

Pflichten stets so nachlässig, daß es dem Ceiitralkomits
unmöglich wird, Ordnung zn schaffen. Der Abend war
der heitersten Gesclligkcit gcwidmct.

Montags übergab Herr Oberst Siegfried die Fahne
dem neuen Präsidenten, Herrn Kommandant Brüderlin,
der sie mit warmen Worten begrüßte, Baselland sei

ein 22jähriger Jüngling und empfange jetzt seine Braut,
die 22jährige Fahne (dieselbe wurde im Jahr 1833 in
Winterthur der Gesellschaft geschenkt); der jungc Bräutigam

werde sie hoch zu schätzen wissen.

Im Feftzug bemerkte man sechs eidgen. Obersten, die

HH. Obersten Kurz, Gerber, Siegfried, Müller, Kloß
und Schwarz; an Stabsoffizieren waren anwesend die

HH.Kommandanten Schmidlin, Dettwiller und Zehnder
Von Aargau, Stabsmajor Escher, die Majoren Müller
und Bürkli von Zürich, die Majoren Nather und Rudin
Von Thurgau, Kommandant Belliger von Luzern,
Kommandant Philippin und Stabsmajor Girard von Neuenburg,

Oberstlieutenant Kern, KonimandantHindenlang,
Stabömajor Alioth ,c. von Baselstadt und andere mehr.

Ueber die Verhandlungen in der Kirche werden wir
später ausführlich berichte«; als NZchstèk Festört wurde

Schwyz bczeichnet; wir wollen auch einmal sehen, waS

sie in den Bergen treiben; es war eine allgemeine Befriedigung

nicht zu verkennen, als dieser Vorschlag gemacht

und einstimmig angenommen wurde.

Von der Kirche ging es zu einem splendiden Frühstück,

und von da auf den Bahnhof, um nach Sissach einen

Ausflug zu machen. In Sissach wurde auf 470 u. 330

Schritte mit Miniêgewehren geschossen. Die Versuche

hatten den einzigen Werth, zu zeigen, daß der Rückstoß

bei dicscr Waffe »nbedcutend sei, denn Von einem eigentlichen

Schießversuche konnte keine Rede sein, es drängten

sich stets neue Offiziere herbei, die einmal ihr Glück auf
der Scheibe versuchen wollten; manche schoßen zum
erstenmal mit cincr gezogenen Waffe; immerhin ergab sich

so Viel, daß auch auf diese Distanz die Waffe sicher trage.
Abends vereinigte uns cin stattliches Banquet im oberen

Zeughaussaale. Bald begann das Redefeucr auf
der Tribüne ; den ersten Trinkspruch brachte Herr
Kommandant Stutz mit begeisterten Worten dem schönen,

dem vereinten, dem wehrfähigen Vaterland. Es ist uns

unmöglich, Aller zu erwähnen, die uns mit mancher

wackcren Rede begrüßten ; wir heben nur den Antrag des

Herrn Oberst Siegfried hervor, Herrn Oberst Ziegler

zu bitten, sich auch ferner trotz mancher bitteren Erfahrung

der Armee zu erhalten, und den deS Hcrrn Obersten

Ott, der unglücklichen Eidgenossen in ViSP zu

gedenken.

Erst in später Stunde schloß das schöne Fest! Keiner

wird es Vergessen, der es mitgefeiert hat.
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